
 
Überbetriebliche Ausbildungsstätte “Schwerstedt” 
Statt einer geplanten keilgezinkten Ecke “mit Zwickel“, eine Ecke „ohne Zwickel“, dafür aber 
mit einer mechanischen Verbindung auszuführen, war die Idee von Jürgen Schaffitzel  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Insgesamt umfasst die Baumaßnahme die komplette Einrichtung des Holzwerks der Halle 
sowie Anpassungen am Dachtragwerk der Bestandhalle. 
Die Ausbildung der Konstruktion war in F30 B durchzuführen. Es war je Rahmenecke ein 
doppelter Generalkeilzinkenstoß gemäß DIN EN 387 ausgeschrieben. Dies hätte eine 
Transportbreite von ca. 4,50m ergeben, was die Überlegung nach einer Alternativlösung 
notwendig machte.  
Die Fragen waren die Problematik der Verleimung des Generalkeilzinkenstoßes auf der 
Baustelle bei unsicherem Wetter und zu geringen Temperaturen? Die andere Problematik 
stellte die Einhausung durch Zeltkonstruktion und Beheizung auf der Baustelle dar! 
 
Konnte für das Bauvorhaben  eine andere Konstruktio nsvariante gefunden werden um 
die Rahmeneckkräfte zu übertragen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus diesen Versuchen ergab sich, daß zur Querzugsicherung des Brettschichtholzes eine 
Verstärkung erforderlich war. 
Durch das beidseitige Aufkleben von Fichte-Dreischichtplatten wurde dieser Forderung 
Rechnung getragen und gleichzeitig so die F30B Forderung erfüllt. An den Schmalseiten der 
BSH-Träger wurden ebenfalls Verkleidungen mit Brettlamellen    d= 40 mm aus 
Brandschutzgründen angeordnet. Wegen der neuartigen Verbindungstechnik  bedurfte es 
einer Zustimmung im Einzelfall des Thüringer Ministeriums für Bau und Verkehr.  
 
Mit Datum 15.11.2006 konnte diese unter gewissen Auflagen regelmäßiger Überprüfung 
erteilt werden. Dazu gehörte die Kontrolle, ob es im Laufe der Zeit innerhalb der 

Für das Bauvorhaben in der Nähe 
von Weimar sollte an die 
bestehenden Gebäude ein 
Hallenneubau als Werkstatt ergänzt 
werden 
Neue Überlegungen in der 
Konstruktion waren gefragt. Für das 
Ausbildungszentrum in Schwerstedt 
wurden als tragende Elemente eine 
Dreigelenkrahmenkonstruktion 
aus Brettschichtholz  vorgesehen.  
 
 

In Kooperation mit der TiComTec Holz-Verbund-
Systeme GmbH in Haibach wurde eine 
Rahmenecke mit eingeklebten HSK-
Schubverbindern   konzipiert und statisch 
berechnet. Dies wurde in Abstimmung mit 
Bauherr, Architekt und Prüfingenieur 
durchkonstruiert. 
Um die tatsächlich aufnehmbaren Kräfte zu 
ermitteln wurden 2 Rahmenecken mit 
eingeklebten Stahlblechen gebaut und an der 
MPA Wiesbaden geprüft. In beiden Fällen war 
Holzversagen die Bruchursache und die Holz-
Stahl-Klebeverbindung blieb intakt.  



Rahmenecken zu Verschiebungen kommt. Als größtes Problem stellte sich die 
Temperaturbeständigkeit des Klebers heraus. Da diese Prüfungen an der MPA Stuttgart 
noch nicht abgeschlossen waren, mußten Klimakontrollgeräte eingebaut werden, um 
sicherzustellen, daß die Umgebungstemperatur an der Rahmenecke von < 30° C und eine 
relative Feuchte von < 65% dauergaft gewährleistet ist. 
Die HSK-Rahmenecke ist eine Weiterentwicklung der HBV (Holz-Beton-Verbund)-
Rahmenecke aus dem Jahr 2005. Bei der neuen Lösung wird nun der Beton durch Stahlteile 
ersetzt.  
 
 

Dreigelenkrahmen in 
regelmäßigen Abständen von 5,25 
m bilden das Haupttragwerk des 
Hallenneubaus 

Die HSK-Rahmenecke benötigt nur eine Stoßhöhe von 1,20 m gegenüber         
der ausgeschriebenen Rahmenecke mit 1,50 m. Es ergab sich dadurch 
auch  eine erhebliche Materialeinsparung 

Isometrie der knapp 29 m breiten und 37 m langen Halle 


